
die wirtschaftlich-organisatorische Tätigkeit des sozia­
listischen Staates auftreten. Diese Versuche, den Mar­
xismus zu widerlegen, stehen in krassem Widerspruch 
zu den Erfahrungen bei der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR und der Volksdemokratien. Der 
sozialistische und kommunistische Aufbau beweist, daß 
die wirtschaftlichen Erfolge dank der ständig zuneh­
menden Bedeutung der wirtschaftlichen Organe des 
Staates, seiner wirtschaftlich-organisatorischen Tätig­
keit, erreicht worden sind. Hierin besteht eine der 
objektiven Gesetzmäßigkeiten des sozialistischen 
Staates, die Lenin bereits im Jahre 1918 formulierte: 

„Es besteht keinerlei Zweifel darüber, daß die 
Rolle der Volkswirtschaftsräte um so größer und von 
höherer Bedeutung werden wird, je weitere Er­
rungenschaften die Oktoberrevolution erzielen, je 
mehr die von ihr eingeleitete Umwälzung in die 
Tiefe gehen, je fester das Fundament der Errungen­
schaften der sozialistischen Revolution gelegt wer­
den kann und die sozialistische Ordnung erstarken
wird........  Einem Apparat von der Art des Obersten
Volkswirtschaftsrates aber ist es beschieden, zu wach­
sen, sich zu entwickeln und zu erstarken und die 
ganze Haupttätigkeit der organisierten Gesellschaft 
zu erfassen.“8

Entsprechend der genialen Leninschen Voraussicht 
ist der sowjetische Staat, geführt von der Kommuni­
stischen Partei, als Hauptinstrument beim Aufbau des 
Sozialismus im Lande aufgetreten, beim vollen und 
endgültigen Sieg des Sozialismus, in dessen Resultat 
die UdSSR einen gewaltigen Schritt von der Rück­
ständigkeit zum Fortschritt gemacht hat und sich in 
eine starke, wirtschaftlich hochentwickelte Industrie­
macht der Welt mit der fortgeschrittensten Landwirt­
schaft verwandelte.

Gegenwärtig hat die wirtschaftlich-organisatorische 
Tätigkeit des sowjetischen Staates außerordentlich 
große Bedeutung. Der Staat ist praktisch, wie auf dem 
XXI. Parteitag der KPdSU festgestellt wurde, unmit­
telbar zur Schaffung der materiell-technischen Basis 
des Kommunismus übergegangen.

Vor dem sowjetischen Staat steht die historische Auf­
gabe, den ökonomischen Sieg im Wettbewerb mit dem 
Kapitalismus davonzutragen. „Die Wirtschaft ist das 
Hauptfeld, auf dem sich der friedliche Wettbewerb 
des Sozialismus mit dem Kapitalismus entfaltet, und 
wir sind daran interessiert, diesen Wettbewerb in 
historisch kurzer Zeit ‘zu gewinnen.“9

Gleichzeitig mit der Erweiterung und Vertiefung der 
wirtschaftlichen Rolle des sozialistischen Staates erfährt 
seine kulturell-erzieherische Tätigkeit erhöhte Bedeu­
tung. W. I. Lenin wies mehrfach auf die Wichtigkeit 
der kulturell-erzieherischen Aufgaben des sowjetischen 
Staates hin. Er betrachtete die Erhöhung des kulturel­
len Niveaus und der Bewußtheit der Massen als un­
bedingte Voraussetzungen für die Entfaltung der 
sozialistischen Demokratie, für die Entwicklung und 
Festigung der sozialistischen Wirtschaftsformen und für 
das Anwachsen der Arbeitsproduktivität.

In Verwirklichung der kulturell-erzieherischen Tätig­
keit wirkt der sozialistische Staat allseitig auf die 
Formierung, Entwicklung und Durchsetzung des neuen, 
kommunistischen Bewußtseins, der neuen, kommuni­
stischen Kultur, Moral, auf den Aufschwung im Bil- 
dungs- und Kulturniveau der Menschen und ihre kom­
munistische Erziehung ein. Auf Grund dieser Tätig­
keit werden die notwendigen geistigen Voraussetzungen 
für den Übergang der Gesellschaft zum Sozialismus, 
später zum Kommunismus geschaffen.

8 Lenin, Ausgewählte Werke in 12 Bänden, Bd. 7, S. 396.
9 N. S. Chruschtschow, Über die Kontrollziffern für die Ent­

wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 1959 
bis 1965, Referat auf dem XXI. Parteitag der KPdSU, Berlin 
1959, S. 72.

Neben der Ausarbeitung der grundlegenden Auf­
gaben und Prinzipien der Innenpolitik des sozialisti­
schen Staates formulierte W. I. Lenin die Hauptprin­
zipien seiner Außenpolitik. Er sah voraus, daß die 
kapitalistischen Regierungen durch die internationalen 
wirtschaftlichen Verbindungen gezwungen sind, den 
Weg zur Aufnahme von Beziehungen mit den sozia­
listischen Ländern zu beschreiten. Die Außenpolitik 
der Länder des sozialistischen Lagers, die auf den 
Leninschen Prinzipien begründet ist, besteht in der 
Aufrechterhaltung und Entwicklung der friedlichen 
Koexistenz mit den kapitalistischen Ländern, in der 
allseitigen Zusammenarbeit und gegenseitigen Hilfe 
mit anderen sozialistischen Staaten, in der Verteidi­
gung der Länder des Sozialismus vor einer imperia­
listischen Aggression.

Die erfolgreiche Verwirklichung der schöpferischen 
organisatorischen Aufgaben der Diktatur der Arbeiter­
klasse setzt im Prozeß des sozialistischen und kommu­
nistischen Aufbaus die aktive Teilnahme der gesam­
ten werktätigen Bevölkerung der Gesellschaft voraus.
W. I. Lenin wies darauf hin:

„Je größer der Schwung, je größer das Ausmaß 
der geschichtlichen Aktionen, desto größer die Zahl 
der Menschen, die an diesen Aktionen teil­
nehmen .. .“10

Der sozialistische Staat, der eine Organisation dar­
stellt, die in Verwirklichung der Diktatur des Pro­
letariats alle Werktätigen um die Arbeiterklasse mit 
dem Ziel der Unterdrückung der Ausbeuter und des 
Aufbaus der kommunistischen Gesellschaft vereint, 
wird durch die sozialistische Demokratie charakte­
risiert.

Die Lehre über die sozialistische Demokratie, den 
höchsten Typ der Demokratie, wurde von W. I. Lenin 
ausgearbeitet. In allen klassenantagonistischen sozial­
ökonomischen Formationen wurden die werktätigen 

'Massen von der Teilnahme am politischen Leben fern­
gehalten. Die Revolutionen, die der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution vorausgingen, haben eine Aus­
beuterform durch eine andere ersetzt, brachten an die 
Stelle der einen Ausbeuter andere an die Macht. Nur 
die proletarische Revolution errichtet die Diktatur der 
Arbeiterklasse, erhebt Millionen Menschen, die früher 
von der Teilnahme am gesellschaftlichen und politi­
schen Leben ferngehalten wurden, zur schöpferischen 
Tätigkeit. Lenin charakterisierte die Oktoberrevolution 
unter diesem Gesichtspunkt und bemerkte, daß sie alle 
übrigen Revolutionen letzten Endes gerade deshalb
weit hinter sich gelassen hat, weil .....................sie durch die
Sowjetmacht Dutzende Millionen derer zur aktiven 
Teilnahme an dem staatlichen Aufbau gewonnen hat, 
die früher daran desinteressiert waren.“11 

In seinem Werk „Staat und Revolution“ schrieb 
Lenin, die Demokratie des proletarischen Staates cha­
rakterisierend, daß die Diktatur des Proletariats zu 
einer gewaltigen Erweiterung der Demokratie, zum 
ersten Mal zu einer Demokratie für die Armen, zur 
Demokratie für das Volk führt. Zugleich bringt die 
Diktatur des Proletariats eine Reihe von Freiheits­
beschränkungen für die Unterdrücker, die Ausbeuter, 
die Kapitalisten usw., d. h. gegenüber der Minderheit12.

Der Leninismus lehrt, daß die Entwicklung der sozia­
listischen Demokratie die unbedingte Erhaltung und 
Festigung der Diktatur der Arbeiterklasse voraussetzt, 
daß jede Schwächung dieser Diktatur zum Wieder­
erwachen der bürgerlichen Reaktion führt.

Die heutigen Revisionisten behaupten gerade das 
Gegenteil. Indem sie die Linie Kautskys von der Gegen­
überstellung „der Demokratie allgemein“ zur „Dikta-

10 Lenin, Werke, Bd. 31, S. 494/5.
11 Lenin, Werke, Bd. 25, S. 432-433.
12 vgl. Lenin, Ausgewählte Werke, Bd. n, S. 225.
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